
Straßenverzeichnis München - Schönfeldvorstadt

Altstadtringtunnel

Erstnennung: *1972

Der Altstadtringtunnel beginnt westlich der Ludwigstraße, an einer Kreuzung von Oskar-von-Miller-Ring und
Gabelsbergerstraße. In östlicher Richtung fließt der Verkehr dreispurig, der zweispurige Haupttunnel führt auf die
Prinzregentenstraße in Richtung Osten, der einspurige Seitenarm folgt dem Altstadtring und schließt auf Höhe der
Staatskanzlei an den Franz-Josef-Strauß-Ring und dann weiter an den Karl-Scharnagl-Ring an. In westlicher
Richtung verläuft der Tunnel zwei- bzw. dreispurig. Eine einspurige Zufahrt von der Von-der-Tann-Straße erlaubt
die Zufahrt vom Altstadtring. Der Haupttunnel hat eine Länge von 610 m.
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Freiherr-von-Pechmann-Weg

Erstnennung: *0

Wilhelm Franz Alois Freiherr von Pechmann (* 10. Juni 1859 in Memmingen; ? 10. Februar 1948 in München) war
Direktor der Bayerischen Handelsbank in München und übernahm neben seinem Beruf zahlreiche wichtige Ämter
innerhalb der evangelisch-lutherischen Kirche.

Pechmann war den Nationalsozialisten in ihrer Anfangszeit als Direktor der Handelsbank noch behilflich,
entwickelte sich aber bald zu einem entschiedenen Gegner des Nationalsozialismus und der den
Nationalsozialisten nahestehenden Deutschen Christen. Er wurde 1933 Mitglied der Bekennenden Kirche und
pflegte Beziehungen zu den Theologen Karl Barth und Martin Niemöller. Am Ostermontag 1934 trat Wilhelm von
Pechmann unter Protest ?gegen die Vergewaltigung der Kirche, gegen ihren Mangel an Widerstandskraft, auch
gegen ihr Schweigen zu viel Unrecht und zu all dem Jammer und Herzeleid, das man ... in ungezählte
?nichtarische? Herzen und Häuser, christliche und jüdische, getragen hat? .

Aber auch mit dem damaligen bayerischen Landesbischof Hans Meiser lag er im Streit, weil dieser sich aus
seiner Sicht gegenüber den Nationalsozialisten als zu nachgiebig und kompromissbereit erwies. Auch forderte er
Meiser wiederholt auf, das Schweigen zu brechen und gemeinsam mit der katholischen Kirche gegen die
Judenverfolgung und Judenvernichtung vorzugehen. 

Sein Leben nahm in den letzten Jahren eine unerwartete Wendung: Obwohl er zeitlebens in zahlreichen
hochrangigen Ämtern innerhalb der evangelischen Kirche tätig gewesen war, konvertierte Pechmann wenige
Jahre vor seinem Tod zum Katholizismus. Am 15. April 1946 trat Pechmann offiziell in die Katholische Kirche
über, nachdem er tags zuvor seinen Austritt aus der evangelischen Dreieinigkeitsgemeinde
München-Bogenhausen erklärt hatte, und wurde am 12. Juni 1946 von Kardinal Michael Faulhaber gefirmt.
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Galeriestraße
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Erstnennung: *1935

Hahnenstraße

Erstnennung: *1881

Der Name geht vermutlicherweise auf die Gaststätte »Zum Roten Hahn« zurück, die sich in der
Schönfeld-Vorstadt befand.

Quelle:

Königinstraße

Erstnennung: *1808

Professor-Huber-Platz

Erstnennung: *1946

Kurt Ivo Theodor Huber (* 24. Oktober 1893 in Chur; ? 13. Juli 1943 in München) war ein deutscher Philosoph,
Psychologe, Musikologe und intellektueller Widerstandskämpfer der Widerstandsgruppe ?Weiße Rose? gegen
das NS-Regime.
Im Dezember 1942 suchten Hans Scholl und Alexander Schmorell den persönlichen Kontakt zu Professor Kurt
Huber, den sie bereits aus dessen Philosophie-Vorlesung sowie von privaten Zusammenkünften von Münchner
Regimegegnern kannten. Gemeinsam schrieben sie im Januar 1943 das fünfte Flugblatt ?Flugblätter der
Widerstandsbewegung in Deutschland. Aufruf an alle Deutsche!? Mit dieser offenen Selbstbeschreibung als
Widerstandskämpfer wich der Text von dem eher unpolitischen Signum ?Die weiße Rose? ab, unter dem der
kleine Kreis junger Studierender seit Mitte 1942 zum Widerstand gegen das NS-Regime aufgerufen hatte.

Am 13. Januar 1943 kam es bei der Gedenkfeier zum 470. Jahrestag der Universitätsgründung zu massiven
Protesten von Studierenden, darunter befanden sich viele kriegsverletzte Soldaten, gegen beleidigende und
obszöne Auslassungen des als Festredner erschienenen Münchner Gauleiters Paul Giesler. Unter dem Eindruck
dieser Ereignisse sowie angesichts des Untergangs der 6. Armee in Stalingrad und der sich damit abzeichnenden
militärischen Katastrophe glaubte die Gruppe an die Chance und die Notwendigkeit, den Widerstand gegen die
Herrschaft Adolf Hitlers und der NSDAP mit aufrüttelnden Worten voranzutreiben. Huber entwarf das sechste,
zuletzt verbreitete Flugblatt ?Kommilitoninnen! Kommilitonen!?. Darin rief er mit patriotischer Emphase zur
?Abrechnung der deutschen Jugend mit der verabscheuungswürdigsten Tyrannis, die unser deutsches Volk je
erduldet hat?, auf.
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Schönfeldstraße

Erstnennung: *1796
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Veterinärstraße

Erstnennung: *1790

Von-der-Tann-Straße

Erstnennung: *1872

Ludwig Samson Heinrich Arthur Freiherr von und zu der Tann, ab 1868 Tann-Rathsamhausen (* 18. Juni 1815 in
Darmstadt; ? 26. April 1881 in Meran) war ein bayerischer General der Infanterie.

Anfang Oktober 1870 erhielt er den Oberbefehl über eine Armeeabteilung, die aus seinem Korps, der
preußischen 22. Infanterie- sowie der 1. und 4. Kavalleriedivision gebildet worden war, wobei die 1.
Kavalleriedivision eigenständig und räumlich abgesetzt operierte und nicht mit in seine Kämpfe selbst eingreifen
konnte. Diese Armeeabteilung siegte am 10. Oktober 1870 im Gefecht bei Artenay bei Orléans und besetzte die
Stadt, wofür von der Tann am 22. Dezember 1870 mit dem Großkreuz des Militär-Max-Joseph-Ordens
ausgezeichnet wurde. Am 9. November musste er sich vor der französischen Übermacht nach der Schlacht bei
Coulmiers im Arrondissement Orléans nach Norden zurückziehen. Von der Tann kämpfte vom 2. bis 10.
Dezember unter dem Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg-Schwerin in mehreren blutigen Gefechten
bei Orléans. Bei der Schlacht bei Loigny und Poupry wurde er selbst am Bein verwundet, konnte aber seine
Stellung halten. Nachdem sein Korps sich zwei Monate lang fast ohne Unterbrechung im Einsatz befunden hatte,
kehrte er Ende Dezember 1870 zur Zernierungsarmee vor Paris zurück. Alleine im Dezember lag der Verlust bei
5.600 Mann.

Nach dem Sieg gegen Frankreich wurde er in seiner Heimat als Kriegsheld gefeiert und sowohl in Bayern als
auch in Preußen hoch dekoriert. Er war Ritter des Johanniterordens und wurde am 22. August 1876 Großkanzler
des Militär-Max-Josephs-Orden.
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Walter-Klingenbeck-Weg

Erstnennung: *1998

Walter Klingenbeck stammte aus einer katholischen Familie, die Anfang der 1920er Jahre aus Fechenbach/Main
(Unterfranken) nach München gezogen war. Er war überzeugtes Mitglied der katholischen Jungschar St. Ludwig
(München), bis sie 1936 durch das NS-Regime verboten und aufgelöst wurde. Diese Tatsache erweckte seine
frühe regimekritische Einstellung.

Der Klingenbeck-Kreis traf sich anfangs nur zum Abhören unerlaubter Radiobeiträge. Fasziniert waren die Jungen
von dem Sender Gustav Siegfried 1, der Gerüchte verbreitete wie ?an der Ostfront sei Fleckentyphus
ausgebrochen? oder ?hohe Funktionäre würden sich wilden sexuellen Ausschweifungen hingeben?. Schließlich
versuchten sie einen eigenen Schwarzsender aufzubauen. Sie überlegten sich Namen für ihren Sender: ?Radio
Rotterdam?, um an die Vernichtung der Stadt durch die deutsche Luftwaffe zu erinnern, oder ?Sender der
Freiheit? oder ?Gustav Siegfried 8?. In ersten kleinen Probeversuchen sendeten sie französische Schlagermusik
und oppositionelle Propaganda, um zum Sturz des NS-Regimes aufzufordern, den sie ersehnten..
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